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Die griechische Kammer aufgelöst.
Die Lage Griechenlands. — Die „Nordd.
Allg . Ztg." zu den englischen Oberhausreden.

Das Reutersche Bureau ist in der Lage, die Nach¬
richt von der Auflösung der griechischen Kammer be¬
kannt zu geben. Es müssen also demnach Ereignisse in¬
nerhalb der Kammer oder aber in der äußeren Lage
eingetreten sein, die einen solchen Schritt rechtfertigen.
Wie man allgemein hört , hat die Regierung infolge
des Stimmungsumschwungs im Volke die beste Aus¬
sicht, die Kammermehrheit , über die nach den letzten
Wahlen Venizelos verfügte , bei den Neuwahlen in
eine Minderheit zu verwandeln , andererseits ist aber
auch das Kabinett in der Lage, in Len nächsten vier
Wochen, die wohl zu den kritischsten auf dem Balkan
gerechnet werden müssen, den demagogischen Einfluß
von Dcnizelos wenigstens im Parlament auszuschalten,
und sich damit Bewegungsfreiheit bei etwa eintreten¬
den Ereignissen zu bewahren . Je mehr die Serben bei
ihrem andauernden Rückzug sich albanischem und grie¬
chischem Gebiet nähern , je mehr also die Gefahr be¬
steht, daß das griechische Territorium zum Kriegsschau¬
platz gemacht wird , und Albanien , an dem Griechen¬
land keine geringen Interessen hat , in die Gefahr ge¬
rät , von den Italienern besetzt zu werden, um so
schneller rollt auch für Griechenland die Stunde der
Entscheidung heran . Die griechische Regierung wird
sich darüber schlüssig werden müssen, ob sie ihre Neu¬
tralität durch Entwaffnung der übertretenden Serben
wahren , oder ob sie dem diplomatischen Druck der
Entente nachgeben will , und sich auch dieser Verletzung
der griechischen Souveränität aussetzen will . Sie wird
sich weiter darüber klar werden müssen, inwieweit die
Interessen Griechenlands bei der Gestaltung der Ver¬
hältnisse des ohnmächtigen Nachbarstaates Albanien
vertreten werden wollen, und ob es überhaupt im In¬
teresse Griechenlands opportun erscheint, daß die Ita¬
liener auf dem Balkan und namentlich in Albanien
erscheinen, wobei ihre Absicht, sich dauernd dort nieder¬
zulassen, nicht in Abrede wird gestellt werden können.
Für solche schwerwiegende Entscheidungen aber braucht
die Regierung freie Hand und freien Blick, die nicht
durch unlautere Machenschaften eines Benizelos und
seines meist bestochenen Anhangs beeinflußt werden
dürfen . Griechenland ist infolge der Stellungnahme
Bulgariens heute nicht mehr in einer solchen Zwangs¬
lage, daß es mit der Abschneidung seiner Lebensmit¬
tel - und Rohstoffzufuhr rechnen müßte, wenn es seine
Neutralität mit der Waffe verteidigen wollte . Eine
Verheerung der griechischen Küste käme infolge et¬
waigen U-Bootschutzes auch nicht in dem befürchteten
Maße in Betracht , Griechenland aber würde die Ent¬
scheidung auf dem Balkan zu einem schleunigen Ab¬
schluß führen . Das wird sich heute wohl der Pierver¬
band überlegen müssen, und aus dieser Erwägung
werden wir auch das lange Zaudern Italiens bezüglich
der Mitwirkung am Balkan herleiten müssen, trotz der
dringenden Aufforderungen Frankreichs , Englands und
Rußlands . Der Bierverband hat nun schon zmn zweiten
Mal durch sein unverschämtes Vorgehen gegenüber
kleineren Staaten diese zu einer Entscheidung gedrängt,
die den Herren keine Freude gemacht hat . Die Erpres¬
sertaktik könnte auch diesmal vorbeigelingen ; deshalb
bemüht man sich, in Athen vorerst ein nröglichst freund¬
liches Gesicht zu machen.

Daß gewisse Kreise des englischen Volkes doch zur
Einsicht kommen, daß die Berechnungen der englischen
Regierung über die Aussichten Englands in diesem
Kriege keineswegs glänzend sind, daß sie also keines¬
wegs den Optimismus rechtfertigen , den man bei jeder
Gelegenheit zu besitzen vorgiebt , das geht deutlich aus

der Kritik hervor , die die Maßnahmen der Regierung
während dieser Krieges von Seiten des Parlaments
erfahren hat . Die Herren Minister haben schon manchen
Hieb hinnehmen müssen, ohne ihn parieren zu können,
und gerade wieder in den letzten Tagen haben Oberhaus
wie Unterhaus den herrschenden Männern recht harte
Nüsse zu knacken aufgegeben. Dem englischen Volk sind
die Balkanereignisse gehörig in die Glieder gefahren,
man ist sich der weittragenden Bedeutung für den
Orient bewußt , und nun man den Pfeil auf die eng¬
lische Achillesverse gerichtet sieht, lösen sich die Be¬
fürchtungen in Anklagen und Vorwürfen gegen die
verantwortlichen Männer auf . Ja , es sind einfluß¬
reiche Männer überm Kanal sogar, wie bekannt , soweit
gegangen, die Wetterführung des Krieges als nicht
wünschenswert zu bezeichnen, wenn sie auch den einzu¬
schlagenden Weg zum Frieden nicht so skizzierten, wie
er für Deutschland annehmbar wäre . Die „Nordd . Allg.
Ztg ." giebt nun in einem interessanten Artikel die
Antwort auf diese Friedensvorschläge . Sie stellt fest:
Zunächst erhellt daraus , daß der Premierminister As-
quith den Zweck der Beruhigung, den er mit seiner
großen Unterhausrede verfolgte , nur unvollkommen
erreicht hat. Die Reden können als Symptom schwan¬
kenden Vertrauens zur Weisheit des gegenwärtigen
Kabinetts betrachtet werden. Wir erkennen auch gerne
an , daß hier zum ersten Male in einer englischen Par¬
lamentsdebatte wieder ein ruhiger, maßvoller Ton er¬
klungen ist. Ob aber aus den Anregungen zweier Red-
der des Oberhauses , nach einem Ausweg zur Beendi¬
gung des Krieges zu suchen, vernünftige Friedensvor¬
schläge, die. wie bekannt, Deutschland jederzeit zu er¬
wägen bereit ist, hervorgehen werden, erscheint uns im
höchsten Grade zweifelhaft . Wir vermissen jedoch je¬
des Echo auf die Stimmen der Einkehr . Die englische
Regierung hat es nicht einmal für nötig gehalten,
den beiden Lords im Oberhaus zu antworten . Dagegen
haben zwei Tage darnach drei Mitglieder des Kabi¬
netts in der Guildhall das Wort ergriffen und daraus
haben wir unverändert die alte Weise vernommen.
Asquith hatte ausdrücklich auf seine Guildhallrede im
vergangenen Jahr hingewiesen , in der er ausgesührt
hatte , England werde das Schwert nicht eher wieder
einstecken, bevor nicht Belgien alles , was es geopfert
und noch mehr erhalten habe, bevor nicht Frankreich
in gleicher Weise gegen drohende Angriffe gesichert sei,
bevor nicht die Rechte der kleinen Völker Europas aus
eine unantastbare Grundlage gestellt seien und endlich
bevor nicht die militärische Herrschaft Preußens voll¬
ständig und endgültig vernichtet sei. Abgesehen von
der heuchlerischen Phrase vom Schutz der Rechte der
kleinen Völker steht heute England weiter denn je von
dem gesteckten Ziele entfernt . Solange aber die Leiter
der englischen Politik glauben , Deutschland besiegen
und vernichten zu können, solange die englische Nation
trotz aller Enttäuschungen mit ihnen an diesem Wahne
festhält , solange bleiben Reden , wie die des Lord
Loreburne und Eourtney Stimmen in der Wüste. Man
kann den Ausführungen der „Nordd. Allg . Ztg ." hin-
zufügen, daß diese Stimmen in der Wüste an Gewalt
gewinnen dürften , wenn Deutschland und seine Ver¬
bündeten über kurz oder lang dazu schreiten werden,
das bisher als unangreifbar geltende britische Ko¬
lonialreich zu gefährden . Vielleicht ist es aber dann
zu spät. 0 . 8.

Auflösung der griechischen Kammer.
Athen, 12. Nov. (Reuter.) Dir Kammer ist auf¬

gelöst worden. Die Neuwahlen werden am 18. Dezem¬
ber stattsinden.

Griechenland.
Budapest, 12. Nov. Das Organ des bulgarischen

Kriegsministeriums „Woemija Jsweftia " vernimmt,
daß die neugriechische Regierung die Bedeutung Al,
baniens für Griechenland nicht geringschätzt und dafür
sorgt, die dortigen Interessen zu wahren . Die Be¬
deutung der Blockierung der griechischen Küste ver¬
schwinde in dem Augenblick, wo Griechenland offen
Stellung gegen die unverschämten Uebergrisfe der Ent¬
ente in Saloniki nehme. Wenn dies erfolge, werde
weder die innere Lage, noch das wirtschaftliche Leben
Griechenlands Nachteile erfahren , da ihm der Weg über
die Donau zu den Zentralmächten freistehen werde.
Bulgarien werde gern den Verkehr Griechenlands mit
den Zentralmächten vermitteln.

Köln, 12. Nov. Laut der „Kölnischen Volksztg."
berichtet der Korrespondent des „Corriere della Sera"
aus Saloniki , die Bevölkerung daselbst sei durchaus
deutschfreundlich, namentlich die 70 000 Israeliten in¬
folge der schlechten Behandlung ihrer Glaubensgenossen
durch die Russen. Der Korrespondent hebt hervor , daß
die Konsuln des Vierverbands täglich der mit kläglicher
Langsamkeit vor sich gehenden Organisation der Trup¬
penlandungen zuschauen. Die griechischen Schiffe müs¬
sen sich bei ihrer Einfahrt in den Hafen durch englische
oder französische Torpedoboote führen lassen.

Die französische Presse
zur Haltung Griechenlands.

(WTB .) Paris , 12. Nov. „Petit Journal " meldet'
Die Alliierten beraten noch immer über die Bedingun¬
gen, unter denen die griechische Anleihe gewährt werden
soll. Es ist unbedingt notwendig , von der Athener Re¬
gierung neue Bürgschaften zu erhalten, um so mehr,
als man in den letzten Tagen zwischen den Erklärun¬
gen des dem Bierverband günstig gesinnten Minister¬
präsidenten und gewissen Aeußerungen eines seiner
Amtsgenossen, der sich fragte , ob die aus griechisches
Gebiet zurückgeworfenen serbischen Truppen entwaff¬
net werden müßten , einen merklichen Unterschied fesi-
stellen konnte. — Daneben werden auch zweifelnde
Stimmen laut . „Echo de Paris " schreibt: Griechen¬
lands Politik sei abwartend . Es sucht den Bierverband
zu schonen, solange es den deutschen Unterseebooten
nicht gelungen sei, die Geschwader der Alliierten aus
dem östlichen Mittelmeer zu vertreiben . — „Liberte"
erklärt , die griechische Regierung spiele kein offenes
Spiel ; ihre Haltung sei zweideutig.

Engländer und Franzosen unter sich.
Konstantinopel, 12. Nov. Aus Saloniki wird zu¬

verlässig gemeldet, daß sich der Abtransport englischer
Truppen an die serbische Grenze, der bisher belanglos
war , nunmehr in größerem Umfange vollziehe. Glaub¬
würdig wird versichert, daß sich England zu einer er¬
höhten Anstrengung erst auf Grund eines fast an ein
Ultimatum grenzenden französischen Schrittes entschlos¬
sen habe. Gewgheli und Doiran sind von den Entente¬
truppen als Operationsbasis ausgebaut worden . Bis
hir sind in Saloniki 70 000 Franzosen und 26 000 Eng¬
länder gelandet . In Saloniki ist in englischen Offziers-
kreisen das Gerücht verbreitet , daß Lord Kitchenrr dem¬
nächst eintreffen werde.

Italiens Adriainteresfen.
Wien , 12. Nov. Das „Neue Wiener Taqblatt" läßt

sich aus Lugano drahten , daß der italienische Minister¬
rat voraussah, daß eine Sitzung ungenügend sein wer¬
de, weshalb Salandra gestern nach vierstündiger Be¬
ratung eine Fortsetzung für heute ankündigte . Die
italienische Presse muß. wie der „Deutschen Tages-



Amtliche Bekauntmachuugeu.
Die Iugendwehren des Bezirks Calw

reisen am Sonntag . 21. ds. Mts ., nach Böblingen, um
sich über „Flugzeugwesen" unterrichten zu lassen.

Sammlung nachmittags 1 Uhr 26 Min . am Bahn¬
hof Böblingen.

Die näheren Anordnungen werden den Orts¬
leitungen durch die zuständigen Herren Kompagie-
führer bekannt gegeben.

Calw,  den 12. November 1915.
Ter Bez >rksv0!sitzende:

Reg.-Rat Binder.

Erhebung der Vorräte an Getreide und Mehl
am 16. November 1915.

Mit Bezug auf die Oberamtl. Bekanntmachung!
vom 8. November 1915, „Calroer Tagblatt " Nr. 262,!

werden die Herren Ortsvorsteher beauftragt, die laut
tz 7 Abs. 2 der Ministerialversügung vom 3. Novem¬
ber 191H in obigem Betreff der Feststellung des Ober¬
amts unterliegenden Vorräte
1. des Kommunalverbands, d. h. die in dessen Eigen¬

tum befindlichen Vorräte,
2. der Bäcker, Konditoren und Händler,
3. an ausländischem Brotgetreide und Mehl, die nach

dem 31. Januar 1915, sowie an ausländischem
Hafer, die nach dem 16. Februar 1915 aus dem
Ausland eingeführt wurden,

anläßlich der Vorratsaufnahme bei den landw. Be¬
trieben bezw. Selbstversorgern ebenfalls zu erheben

und am Schluß der Ortsliste je gesondert  ein¬
zutragen.

Calw,  den 12. November 1915.
K. Oberamt: Binder.

zeitung" berichtet wird, in gewundenen Worten zu¬
geben, daß auch diesmal keine Entscheidung iibev die
Teilnahme Italiens an dem Balkankriege gefallen ist,
sondern dag nur Versprechungeneiner künftigen Teil¬
nahme Italiens in Albanien vorhanden seien, um ein
Vordringen der Bulgaren an die Adria zu verhindern.

Die Lage aus den Kriegsschauplätzen
Die deutsche amtliche Meldung.

lWTB .) Großes Hauptquartier. 12. Nov. Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.  An der Front
keine wesentlichen Ereignisse. Zwei englische Doppel¬
decker wurden im Luftkampf heruntergeschossen, ein
drittes muhte hinter unserer Front notlanden.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Heeresgruppe
des Generalseldmarschalls von Hindenburg  und
des Eeneralfeldmarschalls Prinz Leopold von
Bayern:  Keine wesentlichen Ereignisse.

Heeresgruppe des Generals v. Li ns in gen:
Die deutschen Truppen, die gestern am frühen Morgen
südlich der Eisenbahn Kowel—Sarny einen russischen
Angriff abschlugen, nahmen dabei 4 Offiziere und 23V
Mann gefangen.

Balkankricgsschauplatz.  Die Verfolgung
wurde fortgesetzt. Südlich der Linie Kraljevo—Trstenik
ist der erste Gebirgskamm überschritten. Im Rasina-
Tale , südwestlich von Krusevac drangen unsere Trup¬
pen bis Dupci vor. Weiter östlich ist Ribare und das
dicht dabei liegende Ribarska-Banje erreicht. Gestern
wurden über 17VV Gefangene gemacht und 11 Geschütze
erbeutet. Oberste Heeresleitung.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
(WTB .) Wien. 12. Nov. Amtliche Mitteilung

vom 12. November, mittags:
Russischer Kriegsschauplatz.  Zn den

Kämpfen nordwestlich Czartorysk wurden gestern 4
Offiziere und 23V Mann gefangen genommen. Bei Sa-
panow haben wir mehrere Nachtangriffe abgewiesen.
Hinter unserer Putilowka -Front wurde 1 Offizier des
russischen Infanterieregiments Nr. 4V7 festgenommen,
der sich in österreichisch-ungarischer Uniform durch un¬
sere Linien geschlichen hatte, um Kundschafterdienste
zu versehen. Offiziersabteilungen haben festgestellt,
dah die am Kormin südlich Garajmowka stehenden
feindlichen Truppen unsere Verwundeten niedergemacht
haben; hier wurden auch russische Horchposten in öster¬
reichisch-ungarischer Uniform angetroffen.

Italienischer Kriegsschauplatz.  Nach
einer verhältnismähig ruhigen Nacht wiederholte sich
gestern vormittag das heftige italienische Jnfanterie-
feuer an der ganzen Kampffront des gestrigen Tages.
Hierauf griff feindliche Infanterie abermals den
Brückenkopf von Doberdo unaufhörlich an. Wieder¬
brachen alle Stürme unter furchtbaren Verlusten der
Angreifer zusammen; wieder haben unsere Truppen
alle ihre Stellungen fest in Händen. Vorftöhe des Geg¬
ners bei Zagora und im Vrsic-Eebiet teilten das Schick¬
sal des Hauptangriffes. An der Dolomitenfront grif¬
fen die Italiener auch in den letzten Tagen unsere Stel¬
lungen auf der Spitze und an den Hängen des Col di
Lana mehrmals vergebens an. Die amtlichen Presse¬
berichte der italienischen Heeresleitung über die Ereig¬
nisse in diesem Raum find vollkommen falsch und können
wohl nur auf ganz unrichtigen Meldungen beruhen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.  Auf der
ganzen Front sind die Verfolgungskämpse im Gange.
Im Zbar-Tale haben deutsche Truppen vor Bogutovac
die beiderseitigen Höhen erstürmt. Die Armee von
Gallwitz nähert sich den Höhenkämmendes Zastrebac-
Eebirges . Die neuerliche Beute beträgt 14VV Mann,
11 Geschütze, 18 Munitionswagen und einen Brücken-
kran. Die bulgarische Armee hat an ihrer ganzen Front
den Morava-Uebergäng erzwungen.

Die verzweifelte Lage der Serben.
Wien, 12. Nov. Wie die „Reichspost" aus Sofia

meldet, gestaltet sich die Lage des serbischen Heeres auf

der bulgarischen Front immer verzweifelter. Der Rück¬
zug ist stellenweise fluchtartig. Hier und dort versuchen
Teile des sterbenden Heereskörpers verzweifelte Vor¬
stöße, so in der Gegend von Monastir, wo die bulgari¬
schen Kräfte den serbischen Angriff blutig abgewiesen
und siegreich über Prilep hinaus vordrangen. —
Nach einer sonst nicht beglaubigten weiteren Meldung
soll bulgarische Kavallerie bereits in Prischtina einge¬
rückt sein.

Monastir bedroht
Wien, 12. Nov. Die „Reichspost" meldet laut

„Deutscher Tageszeitung" aus Lugano: Der bekannte
italienische Kriegsberichterstatter Professor Magrini
drahtet seinem Blatte , daß die französische Offensive an
der serbischen Front bisher wenig Fortschritte gemacht
habe. Monastir sei auf das schwerste gefährdet.

Ein englisches V-Boot gesunken.
(WTB .) Konstantinopel, 12. Nov. Das Haupt¬

quartier berichtet: Dank der neuen, von unserer Flotte
ergriffenen Schutz maß nachmen ist das englische Unter¬
seeboot E 2V am 5. November in den Dardanellen zum
Sinken gebracht worden. 3 Offiziere und 6 Matrosen
der Besatzung sind gefangen genommen worden. Das!
erwähnte Unterseeboot, eines der modernsten der eng- !
lischen Marine , hat sich vor zwei Monaten in den Dar- !
danellen gezeigt. Es ist 61 Meter lang, verdrängt 800
Tonnen und hat an der Oberfläche des Wassers eine Ge¬
schwindigkeit von 19 Meilen und unter Wasser eine
solche von 14 Meilen . Es hat 8 Torpedoausstoßrohre,
2 Schnellfeuerkanonenund hatte eine Besatzung von 30
Mann. — Das am 10. November in der Bucht von
Saros gestrandete Torpedoboot ist vollständig gesunken.

Unsere V-Boote . ^
Berlin , 13 Nov . Aus Rotterdam meldet das

„Berliner Tageblatt " : Eine Londoner Meldung
bestätigt jetzt amtlich, daß das Transportschiff
„Soutniana " am 2. November im AegSischen Meer
torpediert wurde. 8 Mann wurden getötet , 2 ver¬
wundet ; 22 Mann werden vermißt,

Don unseren Feinden.
Indien und Aegypten.

(WTB .) Newyork, 12. Nov. (Durch Funkspruch des
WTB .-Vertreters.) „Associated Preß" meldet aus
Washington: Kitcheners endgiiltge Mission gilt Indien,
wo sich die britische Herrschaft ernsteren Unruhen gegen¬
über sieht als außerhalb amtlichen Kreisen allgemein
bekannt war.

(WTB .) Newyork, 12. Nov. (Durch Funkspruch des
WTB .-Vertreters.) Die „Assocated Preß" meldet in
Ergänzung ihrer gestrigen Nachricht aus Washington:
Durch den dichten Schleier, den die englische Zensur
über die Ereignisse in Indien und Aegypten geworfen
hatte, dringt die Mitteilung , daß der Nazim von Hei-
derabad, ein treuer Vasall Englands, vom Volke ab¬
gesetzt worden ist. Diese Entwickelung, die den Höhe¬
punkt verschiedener Meldungen von Unruhen und Auf¬
ständen bildet, soll der Hauptgrund von Kitcheners
Abreise von England sein. Hier eingetroffene Nach¬
richten aus Kanälen, die nicht der Zensur unterstehen,
besagen, daß in eingeweihten Kreisen in London be¬
kannt sei, daß, obwohl Kitchener sich nach dem Balkan
begeben möge, sein Endziel Indien sowie Aegypten sei.

Italienisches.
Berlin , 13. Nov. Wie dem „Berliner Lokalanz."

aus Basel berichtet wird, soll dem „Secolo" zufolge
Italien im Begriff stehen, die drei größten deutschen
Passagierdampfer im Hafen von Genua, darunter den
„Prinzregent Luitpold", mit Geschützen auszurüsten,
um sie als Hilfskreuzer zu verwenden. — In Genua
liegen von deutschen Schiffen u. a. noch „Moltke",
„König Albert" und das Frachtschiff „Harmersberg".
— Die italienische Regierung ließ, wie das „Berliner
Tageblatt" aus Lugano erfährt, den bekannte« Zn-

Bersteigerung von Fohlen.
Am Montag, den 15. November ds. Js ., von vor¬

mittags 9 Uhr an, werden in Stuttgart am Zirkus¬
gebäude am Marienplatz 50 aus Nordfrankreichstam¬
mende, der Zentralstelle von dem Generalintendanten
des Feldheeres überwiesene Fohlen meistbietend (ohne
Rückerstattungdes Uebererlöses) versteigert.

Von den Fohlen sind:
30 Stück 2 Jcchre alt (9 Hengste, 2 Wallachen, 19

Stuten ). 3 Stück 2^ Jahre alt (1 Wallach. 2 Stuten)
und 17 Stück 3 Jahre alt (2 Hengste, 7 Wallachen,
und 8 Stuten ).

Zur Steigerung wird mit Ausnahme von
Pferdehändlern jedermann zugelassen.

Näheres in Nummer 265 des „Staatsanzeigers ",
welcher in allen Rathäusern eingesehen werden kann.

Calw,  den 12. November 1915.
K. Oberamt: Binder.

timus des Papstes, Msgr. Scotton , « egen unpätrioti-
scher Gesinnung in ein Konzentrationslager bringen.

Vereinfachte Arbeit.
(WTB .) Zürich, 12. Nov. Nach einer Genfer Mel¬

dung der „Neuen Zürcher Zeitung" ist grundsätzlich be¬
schlossen worden, die Mitgliederzahl des belgischen Ka¬
binetts von 10 auf 5 herabzusetzen. Teils sind hierfür
Sparsamkeitsgründe, eils auch die Verhältnisse maß¬
gebend, da neunzehn Zwanzigstel des Landes vom
Feinde besetzt sind, wodurch die Arbeit der einzelnen
Ministerien wesentlich verringert wird.

Die Rekrutierung in England.
(WTB .) London, 12. Nov. Das Reutersche Bu¬

reau meldet: Der Leiter der Rekrutierung, Lord Derby,
teilte mit, er sei durch Asquith zu der Erklärung er¬
mächtigt, daß, wenn nicht genug junge Männer vor
dem 30. November sich zum Dienst angemeldet hätten,
Zwangsmaßregeln ergriffen werden würden, ehe man
Verheiratete, die sich freiwillig gemeldet hätten, auf-
rufen würde.

Amerika und England
(WTB .) London, 12. Nov. Der Washingtoner Kor¬

respondent der „Morning Post" meldet: Die england¬
freundliche Newyorker „Tribüne" warnt England, daß
die große Mehrheit der Amerikaner Englands Auffas¬
sung vom Kriege durchaus nicht teile und die britische
Auffassung nicht annehme, daß der Krieg für die Zivi¬
lisation und das künftige Wohlsein der Menschheit ge¬
führt werde. Der Korrespondent schreibt: Es ist ent¬
mutigend, zu wissen, daß die große Mehrheit der Ame¬
rikaner sich so wenig für den Krieg interessiert, seine
Bedeutung so wenig versteht und gegen die enormen
Opfer, die England bringt, so gleichgültig ist. Aber es
ist Tatsache, und „Tribuna" spricht die nackte Wahr¬
heit aus , wenn sie sagt daß die Newyorker Auffassung
nicht die Ansicht des Landes darstellt. Wenn Lord Re-
ading auf dem Euildhall -Bankett sagte, daß 90 Mil¬
lionen Amerikaner für die Alliierten seien, so ist das
absurd und sehr schädlich, da es ein vollständig miß¬
verständliches Bild des Empfindens Gesämt-Ameri-
kas giebt.

(WTB .) London, 12. Nov. Die „Morning Post"
meldet aus Washington: Das Schatzamt stellt Erhebun¬
gen über Munitionsfabrikanten und ihre Produktion
an, um Unterlagen für eine Besteuerung zu erhalten,
falls der Kongreß auf diesem Wege die Staatseinnah¬
men zu erhöhen wünscht. Das Staatsdepartement be¬
reitet eine neue Protestnote gegen England vor, weil
es Baumwolle als Konterbande erklärte.

Amerikanische Probierschisfe.
Berlin , 13. Nov. Einer Newyorker Meldung des

„Berliner Lokalanz." zufolge ist für den 21. Novem¬
ber die Abfahrt von 8 amerikanischenDampfern mit
Schiffsfrachten, die keine Bannwaren enthalten sollen,
nach Deutschland angekündigt. Die Frachten sollen von
der Regierung als unantastbar erklärt werden.

Aus Stadt und Land.
Calw, den 13. November 1918.

Das Eiserne Kreuz.
Vizefeldwebel Otto Krantz von Calw, im Res.-

Jnf .-Regt . 120 , hat das Eiserne Kreuz erhalten.

Kriegsauszeichnung.
Krankenpfleger Ludwig Ackermann von Calw

hat die Rote Krenz-Medaille erhalten.

Dienstnachrichten.
Pfarrverweser Gerhard Neuner in Uuterreicheu-

bach wurde zum Pfarrer in Geiffelhardt, Dekanats
Oehringen , ernannt.



Ernte - Dank.
Morgen feiern wir das Ernte - und Herbstdankfest.

Daß es uns möglich war , den reichen Segen der Felder,
Weinberge und Gärten einzuheimsen, verdanken wir
zum großen Teil unseren tapferen Vaterlandsvertei¬
digern . Gerade das Ernte - und Herbstdankfest mahnt
uns , auch derer zu gedenken, welche durch ihr treues
Ausharren die Verwüstung unserer Fluren verhinderten
und uns das Schicksal der Länder des Kriegsschauplatzes
ersparten . Aetzt gelten die Worte : „Alles , was ich bin
und habe, dank ich dir , mein Vaterland . Nicht in Wor¬
ten nur . und Liedern ist mein Herz zum Dank bereit;
mit der Tat will ich's erwidern dir in Not , in Kampf
und Streit ." Wir können unfern Dank auch dadurch
zum Ausdruck bringen , daß wir von der Fülle des Se¬
gens , den unsere Fluren spendeten, den Verwundeten
einen kleinen Teil zukommen lassen. Die zugedachten
Liebesgaben werden dann von den Gemeinden gesam¬
melt , und in das Vereins -Lazarett nach Calw gebracht.
Erwünscht sind Eier , Butter , Honig, Eingemachtes,
Geflügel , Gemüse, vor allem Kraut , Obst und Kartof¬
feln . Der Bedarf an Kartoffeln könnte "mit Leichtigkeit
zum größten Teil durch freiwillige Spenden zusam¬
mengebracht werden, so daß die Lazarettverwaltung
die für den Kartoffelankauf bestimmte Summe für
Wurst , Butter und dergl . verausgaben könnte. Damit
Gläser , Säcke, Körbe und dergl . wieder zurückgegeben
werden können, werden die Spender gebeten, die Ver¬
packungen mit ihren Namen zu versehen. Auch an die¬
ser Stelle sei daran erinnert , daß der Verbrauch von
Leinwand immer ein ziemlich großer ist. Deshalb bit¬
ten wir vor allem die Hausfrauen des Calwer Waldes,
die einen großen Vorrat von Leinwand ihr eigen nen¬

nen : Die Herzen auf , die Truhen auf ! Versäume nie¬
mand, am Ernte - und Herbstdankfest seine Dankbar¬
keit gegen unsere tapferen Krieger mit der Tat zu be¬
weisen, damit die große Zeit an uns kein kleines Ge¬
schlecht finde. Deshalb : Treue um Treue!

Erhebung über Butter und Fette.
Nach einer Verfügung des Ministeriums des In¬

nern findet auf Grund der Budesratsverordnungen
über die Vorratserhebngen am 25. November eine
Ausnahme der Vorräte von Butter aller Art , Butter¬
schmalz (Rindschmalz) und Speisefetten statt . Als
Speisefette im Sinne dieser Bekanntmachung gelten
insbesondere Schweinefett , Nierenfett , sonstige nicht
mehr rohe tierische Fette , Margarine , Pflanzenfette
und Kunstfette jeder Art , ferner solche Butter und sol¬
ches Butterschmalz (Rinderschmalz), das mit andern
Fetten vermischt ist. Die Aufnahme erstreckt sich auf die
landwirtschaftlichen Betriebe und diejenigen Unter¬
nehmungen , die aus Anlaß ihres Handels - oder Gewer¬
bebetriebes Eigentum an Vorräten von Butter , But¬
terschmalz und Speisefetten haben ; als Handelsbetrieb
ist auch der Gelegenheitshandel anzusehen. Zur Auf¬
nahme der Vorräte und zur wahrheitsgemäßen An¬
zeige der vorhandenen Vorräte sind die Betriebsin¬
haber oder deren Stellvertreter verpflichtet . Die Auf¬
nahme umfaßt die Vorräte an Butter , Butterschmalz
und Speisefetten , die sich in der Nacht vom 24. zum
25. November 1915 im Eigentum der zur Angabe Ver¬
pflichteten befunden haben . Vorräte , die in fremden
Vorratsraumen und dergleichen lagern , sowie die¬
jenigen Vorräte , die sich zur Zeit der Erhebung auf
dem Transport befinden , sind vom Eigentümer anzu¬

geben. Wenn der gesamte vorhandene Vorrat an But¬
ter , Butterschmalz und Speisefetten zusammengenom¬
men weniger als 3V Pfund beträgt , entfällt die An¬
zeigepflicht. Die Durchführung der Erhebung liegt
den Ortsvorstehern ob. Wer vorsätzlich die Auskunft,
zu der er auf Grund dieser Verfügung verpflichtet ist,
nicht in der gesetzten Frist erteilt oder wissentlich un¬
richtige oder unvollständige Angaben macht, wird auf
Grund der Bundesratsverordnungen mit Gefängnis
bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu zehn¬
tausend Mark bestraft , auch können Vorräte , die ver¬
schwiegen sind, im Urteil für dem Staate verfallen
erklärt werden . Wer fahrlässig diese Auskunft macht,
wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark oder im
Unvermögensfallc mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
bestraft.

Letzte Nachricht.
Churchill demissioniert?

(WTB .) London, 13. Nov. (Telephon , nachm. 1
Uhr.) Churchill bot Asqnith seine Demission an, da
er nicht in den Kriegsrat ausgenommen worden se*
und nicht in gut bezahlter Untätigkeit verharren« olle.
Drucku. Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei, Calw.
Für die Schrift!, verantwort!. Otto Seltmann,  Calw.

Amtliche und Privat -Anzeigen.

K . Amtsgericht Lalw.
Dir Reihin'olge, in welcher die für das Jahr 1916 gewählten

Schöffen
an den einzelnen ordentlichen Sitzungstagen Dienst zu leisten haben,
wird durch Auslosung in der am

Dienstag , 16. November 1915 , vormittags 9 Uhr
stattfindenden öffentliche» Sitzung des K. Amtsgerichts bestimmt werden.

Den 12. November 1915.
_ Amtsrichter Jrion.

Stadtschultheißenamt Calw.
Sie Ausnahme dn Vonöle au Brotgetreide,

Hafer»ad Mehl
am Dienstag, den 16. November 1916,

wird durch Zähler oorgeaommen. ^
Die Landwirte, (Selbstversorge,), Bäcker, Konditoren nnd

Händler werden, unter Hinweis aus die in der Beilage zum Calwer
Tagblatt Nr. 26l abgedruckte Verfügung, dringend aufgefordert, ihre
Vorräte durch Wägen genau nach Zentner nnd Pfund feftzustelleu.
E» werden Nachprüfungen stattfinden und unrichtige Angaben strenge
bestraft.

Den 13. November 1915.
Stadtfchuttheißenamt.

— _ A. B. Dreiß.
— Althrugstett.

Am nächsten Dienstag wird ein zum Schlachten geeigneterFarcen
öffentlichen Aufstreich auf dem Rathaus oerkanft.

_Schuttheitzenamt
Calw.

Meinen werten Gästen zur Nach-
Acht, daß meine

Wirtschaft
s . Rebstock

von Montag , den 18. Novbr. ab

geschloffen ist
Die Wiedereröffnung im Früh«

jahr gebe dann wieder bekannt.
Achtungrvoll

Earl Dingler. z. It. i. F..
Badstratze.

Sin wohlerzogener kräftiger

Zunge
findet sofort gute

Lehrstelle.
Karl Steegmüller , Sattler - und

Tapeziermeister , Pforzheim,
Holzgartenftratze 5.

Kleinere freundliche

Wohnung
sofort oder später zu vermieten.
_Metzgergaffe 329.

Eiche Sachgestklle.
Maerea Ladentisch,
fW.kleil».6lhrelkWlt

sucht zu kaufen.
Wer, sagt di« Gefchästsst. ds. Bl.

Wasserdichtes

Schuhfett
fft in Dosen zu t Icx zu
haben bei

R. Hanber.

Talw, 13. November 19;?,

Todes -Anzeige.
Unsere liebe Mutter und

Großmutter
Ernestine Mglivg.

Witwe,
ist heute Nacht im 82.
Lebrnrjakr nach Kur-

zem Kranksein sanft entscblafen,
wovon wir Freunde und Be-
kannte tiesbetrübt in Kenntnis
setzen.
Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen:
die Enkelin : Paula Barth.
Beerdigung Montag nachmittag

2 Uhr.

IMlNMWWkf ^ 1
— jHddddv» > leisten vortreffliche Dienste »

I die feit 25 Jahren bewährten

I

im BereinshanS findet morgen¬
dem Sonntag nm 8 Uhr statt.

Meittlwedk.
Sonntag , 2 Uhr. am RathanS.

Iskn-Praxis
>l

Tvloton S2,

Lprcokstunlisn: stur Norlc-
von9—12 u. 2—5 Ukr.

in jsrisi- äusfiiiil -ung.jöriSfok'cjnsi'
in versotiikliönen kusfistimnZsti.

Ick rote, cken keclark auf cien fskresvvecbsel jetrt sckon
ru Kaulen, cla äukscdiSxe korttvSbrenci statlkincken unci ckie

UferuvAskrist längere 2eit in -Xnspructt nimmt.Mm» veorsll.

In derj'tzigen Jahreszeit
bilden meine selbstgebrannt.

6<H»W
versandfertig, in Blech«
flaschen zu '/, u. 1 Pfund

LiMWe
für unsere Feldgrauen.

L. Hiller,
zum „Schiff".

s >7. Novbr. Igtg l
8-
L»

KoteALeur
AeÜ-Lotteriexss
KGLb Oelcjxcv. dar okne kik . 2 ^ »- — - - (V236000W
^2llp tßev !nne dsr  olme kvslc.

isooo
sooo
L0002
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lZ Udlk.,porloa.Xüte 2!
dlrckmrkmc AI kk«.keorer, « »pbe^kt

1.8elm«ieiiert, 8tnttgvt
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»8
i >

Trauerdrucksachen liefertraschu.billig die Druckerei ds. Bl.

mit ttsn .,3 Tsrmen '.'

Millionen

Heiserkett. Verschleimung,
Katarrh,schmerzenden Hals,
Keuchhusten, sowie als Dar»
bengung gegen Erkältungen
daher hochwillkommen jedem

Kriegerl
L1UU begl. Zeugnisse

von Aerzten und Prt»
vaten verbürgen den sichere«
Erfolg. Appetttanregen

de, feinschmeckende
Bonbon ».

Paket 25 Pfg., Dose 50Pfg.
Kriegspackung 15 Pfg., Kein
Porto.Zu haben in Apotheken
sowie bei: Fr. C. Äelchmann,
Alte Apotheke und Hermann
Häußler in Talw, Chr. Strail«
in Althengstrtt, Louis Scharps
in Liebrnzell, Tarl Mehl«
tretter, Keppler-Apotheke in
Weil der Stadt, M. Guide in
Deckenpfronn, Tarl Dongus
in Deckenpfronn. K. H. Lhmert
in Simmozheim, Heim. Stotz
in Weil der Stadt. H. Roß-
teufcher in Teinach, G. Sattler
in Stämmheim, H. Wieden-
maqer In Zaoelstein, Adolf
Roller in Aidlingen, G. Flick

in Alihengstett.

I

50-WZestlltt schöne
Mnter-

Kamsfeln
wttdev sofort zu Kausen gesucht.

Bon wem, sagt die Geschäft«.
stelle dieses Blattes. '

Berkaus«Montag mittag1 Uhr
einen Wurf 5 Wochen alle schöne

Milch-
Schweine

G. Rafz, zum Schwabenstüble.



WM-ife
ist Kaum noch zu beschaffen!

°"w.°ch'? Schii>ier!ct!eI
echte Hamburger Tonnen-
seife , lieferbar nur in Origln . !

Mt. 38.
Nachnahme ab Fabr . Ham¬
burg . Angebot giltig so j
lange Borrat . Muster¬

sendung unmöglich!

Seife « «Zentrale
Stuttgart,

l Rotenwaldstraße 23 . j

Mehr Lutter-
errielt man bei

Vervenclung des devväbrten

Diabolo.

lieber 200 .000 Stück
sckon verknust.

llotk '8 Lilollrerei-
VlLsck inen fab riir, Ltutigari.

Für den

Herbst - Bedarf
empfehlen wir unser reichhaltiges Lager in:

D« e«»lei»erftoffe» Herreidleiderstosse»
Sridenslisse» DmeiwMstisse»

Lei»» »«» HMtiae« PelWlane >
Be»»aiiaste Vell-Alchm

AßDell-TWilhen KindemWe
Bellseder» TMWe

Damemrsche Tischzeuges
Ba«»>WNWr« TWeche«

Shittl»» re. Sardises
Weiß tzaldslme« Beltdirchwt

Mige BeiMösche My-Mtel»
zu anerkannt guten Qualitäten , bei billigen Preisen

Gebr . Schmidt,
Pforzheim . Inh . Jos . Goeringer. Markt 7.

Chr.UM Mildderg!
empfiehll seine anerkannt bewährten Fabrikate : W

! SülteksAeidlsaschvlk«° r
r SkeschmM« «il il. ohne MigW. z
: MtMiihlm SÄ MMaeidll. -
s IsschtpMpks. r
H sowie sonstig « »

! llMdMschaftliche MsWeo jeder Att. !
. »

Kernoöstbäume,
(Hoch - und Halbhochstämme ) ,

Pyramiden,
in den besten hier erprobten Sorten,
in hoher Lage am Platze gezogen,

Steinobst,
in verschiedenen Sorten,

Sichel- s.AhMiS'
beerstrScher

prima Ware hat zu verkaufen
W . Pfrommer , Baumwart,

Weltenschwann.

WSscheM Wasche«
ssd Vügeln

wird angenommen
Frau Frida Rost , Haaggaffe 19V.

Eine noch gut eihaltene

SasznMWe
ist zu verkaufen . Näheres in der
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Benzin
prima Motoreubetriebsstoff für
Landwlrtsch ., Autos u. industr . Be-
triebe, in größ . Mengen beständig
abzugeben . Südd . Handelshaus

Otter , Offeuburg.

Für die kältere Jahreszeit

empfiehlt

rm Versa»» ins Seid

seine LMe
wie

Pfefferminz, Taselkümmel,
AlpenkrStlter, Heftpflaster,

Vanille, Bergamotte,
sowie

Kirschmaffer. Zwetschgen-
maffer und Loguac
K. Otto Btvxo».

Geschäfts-Drucksachen
liefert schnell und billig die

: Druckerei dieses Blattes . >

«egen SepeiiSNsaiilsade

snM , lepplcd -üurverkguk
von Nootss»15. November. Norsei»
bb Ssmries, 20. November, NbenNr.

Lum vorkaul kommen koisenele rolelmoltison uait sutrortlerien oortSnae:

krbte orleM-Vepplrbe,
veulrrbe Vepplebe,
trennen-Käufer,
8eU- «ail 5oka-Vorlagen,
keile mul Natten.

Nile prelrerloa um

2  ü blr 5  ü 0  g
ermSreW.

Verbsuksrett von Nor - eas 9 vbr bis S vbr Lbeaäs . —
Verbsuk nur Lesen Ssr . — vmtsuseb unü Lurmsbl-
renNunseo unmSrUcb . — ViSbreatt äer Veoolebaroebe
bommeu nur vorstebenäe Artikel rum Verbaut.

Paul llenrel , pkoribelm.

/
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